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1882.

Amtliches.
Aufforderung des Steuerkollcgiums zur Fatirung des
Kapital - , Reuten - , Dienst - und Berufs -Einkommens
auf den l . April 1882 , behufs der Besteuerung pro

1882/83.
In Gemäßheit des Art . 7 deS Gesetzes vom

19 . September 1852 (Regs .-Bl . S . 286 ) und des
Art . 4 , Ziff . 1- Schlußsatz des Finanzgesetzes vom
27 . Februar 1879 ftReg.-Bl . S . 39 ) wird behufs
der Fatirung des der Besteuerung unter¬
liegenden Kapital - , Renten -, Dienst - und Be¬
rufs - Einkommens aus den 1. April 1882 nach¬
stehende Aufforderung erlassen:

I . Die in Art ? 2 des Gesetzes vom l9 . Sep¬
tember 1852 , beziehungsweise in Art . 2 des Gesetzes
vom 30 . März 1872 ' bczeichneten Steuerpflichtigen
oder deren gesetzliche Stellvertreter — für die im
Auslande sich aufhaltenden die auf,zustellenden Be¬
vollmächtigten — werden hicmit anfgefordert,
nach Maßgabe der gedachten Gesetze und der In¬
struktionen ' zu Vollziehung derselben vom 10 . Juni
1853 und vom 7. Juni 1872 (Reg .-Bl . von 1853
S . 171 und Reg .-Bl . von 1872 S . 197 ff.) an die
nach Z. 12 der erstgenannten Instruktion zusammen¬
gesetzte Ortssteuerkommission spätestens bis zum 1.
Mai 1882 oder wenn die Ortssteuerkommission einen

-kürzeren Termin anzuberaumen für angemessen er¬
achtet , innerhalb dieser Frist eine Erklärung ab¬
zugeben :

rr) ob sie sich am 1. April 1882 im Besitze steuer¬
barer Kapitalien und Renten >Ziff . II . 1
hienach) befunden haben und wie hoch sich
nach dem Bestände von diesem Tage , welcher
für die Entrichtung der Steuer auf den Zeit¬
raum 1. April 1882 bis 31 . März 1883 ent¬
scheidet. der Jahres -Ertrag beläuft;

ll) wie hoch sich ihr Dienst - und Berufs - Ein¬
kommen , sowohl in festen als in veränderli¬
chen Bezügen (siehe hienach Ziff . II . 2) beläuft.
Das feste ständige Einkommen ist nach dem
Stande vom 1. April 1882 , das veränderliche,
wechselnde nach dem Ergebnisse des Etatsjahres
1881/82 anzugeben;

o) was sie sonst zur Erläuterung ihrer Fassion
beizufügen für nothwcndig halten.
II . Nach Artikel 1 des Gesetzes vom 19. Sep¬

tember 1852 , beziehungsweise Art . 1 des Gesetzes
vom 30 . März 1872 , unterliegt der Besteuerung:

1) das Einkommen aus Kapitalien u. Ren¬
ten und zwar:

a) der Ertrag aus verzinslichen , im In - oder
Auslande angelegten eigcnthümlichen oder nutz-
»ießlichen Kapitalien , (verzinslichen Darlehen,
Schuldbriefen , Staats - oder anderen Obliga¬
tionen , Lotterie -Anlehenslosen ) , verzinslichen
und unverzinslichen Zielforderungen.

d) Renten , als Leibgedinge , Leibrenten , Zeitrenten
und vererbliche Renten jeder Art , insbesondere
auch zu Folge der Bestimmung in Art . II . 1
des Gesetzes, betreffend die Grund - , Gebande-
und Gewerbesteuer vom 28 . April 1873 , Ne-
giernngs -Blatt Seite 127 ) , die reichsschlußmä¬
ßigen Renten (mit Ausnahme dagegen der vom
Grundertrag abgezogenen , nach tz. 22 Satz 1
des Katastergesetzes vom 15 . Juli 1821 der
Gefällslener unterliegenden Grundgefalle ), übri¬
gens ohne Unterschied , ob die Renten auf Grund¬
eigenthum oder bestimmte Gefälle sundirt sind
oder nicht , ob sie von der Staatskasse , von
Körperschaften oder Privaten gereicht werden,

ans dem In - oder Auslande fließen , sowie
die Entschädigungen , welche an frühere Be¬
rechtigte sür verlorenen Umgeldsbezug oder
genossene Umgeldsfreiheit , für aufgehobene
Kammersteuern oder aus sonstigen Titeln ge¬
reicht werden , die von adeligen Gutsbesinern
an Mitglieder ihrer Familien zu entrichtenden
Apanagen , Wittume , Alimeuie , ebenso Proben¬
den und Ordenspensionen , ingleichen Renten
oder Dividenden aus ans Gewinn berechneten
Aktieu - Unternehmungen und zwar nach
Art . 1 Absatz 2 des Gesetzes vvm 30 . März
l872 ohne Rücksicht daraus , ob das be¬
treffende Unternehmen in Württemberg
oder anderswv der Gewerbesteuer un¬
terliegt.

Eintünfte der vorgenannten Arten , welche
ans Bezugsquellen außerhalb Württembergs
fließen , unterliegen nach Art . 1 Abs. l des Gesetzes
vom 30 . März 1872 der Besteuerung in Würt-
tembrrg auch dann , wenn dieselben außerhalb
Württembergs bereits mit einer Steuer be¬
legt sind ; es darf jedoch die zum Ansatz kommende
auswärtige Steuer am Jahresertcag dieser Ein¬
künfte abgezogen werden , so daß nur der Ueberrest
als steuerbarer Betrag im Sinne des Art . 5 des
Gesetzes vom 19 . September 1852 zu behandeln ist.

2) Das Dienst - und Berusseinkommen
jeder Art,  insbesondere

a) aller im Staats - , Hof - , Kirchen - , Schul - ,
Körperschasts - , Gemeinde - und Stistungsdienst
aktiv angestellten oder verwendeten Personen,
der Militärpcrsonen , der ausübenden Aerzte,
Rechtsanwälte , immatrikulirten Notare , der
Vorstände , Mitglieder u. s. w. , der Verwal-
tungs - und Aufsichtsräthe von Aktiengesell¬
schaften , der Architekten , Feldmesser , Künst¬
ler , Literaten , der gutsherrlichen Verwalter
und Diener , der Pfleger und Vermögensver¬
walter aller Art , Geschäftsführer und Diener
von Privatvereinen , der bei öffentlichen Stel¬
len , bei gewerblichen Unternehmungen , sowie
für Privatdienste aller Art verwendeten männ¬
lichen und weiblichen Gehilfen und Diener;

ll) die Quiescenzgehalte der Civil - und Militär-
Staatsdiener , sowie die Pensionen oder
Ruhegehalts , die Invaliden - , Medaillen - ,
Gnadengehalte und Unterstützungen , welche einer
der zu lit . a . aufgesührten Personen nach
dem Austritt ans dem activen Dienstverhält¬
nisse in Beziehung auf ihre frühere Dienst¬
leistung oder aus gleichem Grunde deren Wit¬
wen und Waisen von dem Staate aus einer
anderen öffentlichen Kasse , oder von einem
Privaten gereicht werden;

überhaupt aller , welche aus persönlichen
Leistungen einem der Gewerbesteuer nicht
nnterworsenen Erwerb ziehen,  in welcher Be¬
ziehung beigefügt wird , daß die Commissionüre , Mack-
ler (Sensale ) Herausgeber (Verleger ) von Zeitungen
und Zeitschriften der Gewerbesteuer unterliegen und
daher für die Einkommenssteuer keine Fassion mehr
einzureichen haben , daß jedoch Honorare für die
Redaktion und für wissenschaftliche Arbeiten wie bis¬
her der BernfSeinkommenssteuer unterworfen sind.
Zn dem steuerbaren Einkommen gehören auch Tag¬
gelder und Honorare , Gehaltszulagen , Zusatzgehalte
für Nebenämter , Belohnungen für Pflegschaften und
Vermögensverwaltungen , Antheile am Gewerbsge-
winn , Tantiemen , Prämien , G >atifikationen , deß-

gleichen Zinsen oder Nenteiss, welche als Theile
eines Dienst - oder ähnlichen Einkommens bezogen
weiden , das Einkommen derjenigen , welche mit der
Ausübung der Heilkunde stell befassen, auch wenn sie
gemäß der Reichsgewerbcordnung den Titel eines
Arztes sich nicht beilegen dürfen ; dagegen gehören
nicht hierher unständige Grarialien und Geschenke.

III . Nach Art . 2 des Gesetzes vom 30 . März
1872 sind alle LandcSangchörigen,  sowie andere
Angehörige des deutschen Reichs  der Einkom¬
menssteuer insoweit unterworfen , als sie nach dem
Reichsgesetze wegen Beseitigung der Doppelbesteue¬
rung vom 13 . Mai 1870 Reg .-Bl . von 1871 , Nr.
1 , Beil . S . 31 ) in Württemberg zu den direkten
Staatsstcnern herangezogen werden dürren nnd nach
Punkt 1i des genannten Art . 2 nicht eine Beschrän¬
kung stattsindet . )

Hienach ergibt sich:
-O Deutsche Militärpcrsonen und Eivilbeamte,

sowie deren Hinterbliebene sind , wenn sie ans der
württembergischen Staatskasse Gehalt , Pension oder
Wartgeld beziehen , für diese Bezüge in Württem¬
berg , ohne Rücksicht ans ihren Wohnsitz , steuer¬
pflichtig , dagegen sind dieselben , wenn ihnen solche
Bezüge aus der Kasse eines anderen Bundesstaates
zukommen , hieraus , auch wenn sie in Württemberg
wohnen , der diesseitigen Einkommenssteuer nicht un¬
terworfen.

B . In Absicht aus die Besteuerung des sonsti¬
gen Dienst - und Berufseinkommens , mag dasselbe
in Württemberg oder außerhalb des Landes erwor¬
ben werden , insbesondere auch hinsichtlich der aus
der deutschen Reichskaffe fließenden Bezüge , sowie
des Kapital - und Renteneinkommens , das aus Würt¬
temberg oder anderwärts her stießt , gelten folgende
Bestimmungen:

1) Deutsche , welche in Diensten des Reichs
oder eines deutschen Bundesstaates stehen , sind,
wenn sie ihren dienstlichen Wohnsitz in Württem¬
berg haben , hier steuerpflichtig , dagegen der diessei¬
tigen Steuer nicht unterworfen , wenn sie neben
einem Wohnsitz in Württemberg den dienstlichen
Wohnsitz in einem anderen Bundesstaat haben.

2) Landes - und andere Reichsangehörige sind
diesseits steuerpflichtig , wenn sie

s ) ihren Wohnsitz in Württemberg haben , oder
I») in keinem Bundesstaat einen Wohnsitz ha¬

ben, aber in Württemberg sich aufhakten.
3) Abgesehen von Ziff . 1. unterliegen Landes¬

angehörige , welche in Württemberg und außerdem
in anderen Bundesstaaten einen Wohnsitz haben,
diesseits der Steuer , ebenso Angehörige anderer
Staaten des deutschen Reichs , es sei denn , daß
letztere in Württemberg und außerdem in ihrem
Heimatstaate einen Wohnsitz haben , in welchem Falle
sie in Württemberg steuerfrei bleiben.

4) Sind Landes - und andere Reichsangehörige
nach Ziff . 1— 3 steuerpflichtig , dieselben haben aber
noch ein anderes Domicil außerhalb des deutschen
Reichsgebietes , so bleiben die in dem Lande des
letzteren ihnen anfallenden Einkünfte von der dies¬
seitigen Besteuerung ausgenommen.

5) Lande s a » gehörige,  welche ihren Wohn-
sitz außerhalb  des deutschen Reiches haben , unter¬
liegen nur in Ansehung ihrer in Württemberg er¬
wachsenen Einkünfte der diesseitigen Steuer , wenn sie
nicht in Württemberg sich aufhalten -oben Ziffer 2
d und 4L Haben dieselben zugleich einen Wohnsitz
oder Aufenthalt in einem anderen Bundesstaate , so
fällt die diesseitige Besteuerung ganz hinweg.

Wegen des h. Karfreitags wird das nächste Blatt erst Samstag Nachmittag ansgegeben.



0 . Ausländer , welche dem deutschen Reiche
nicht angehören , sind in Ansehung ihres in Württem¬
berg erwachsenden Einkommens

a ) wenn sie am Anfänge des Stcuerjahres bereits
6 Monate in Württemberg wohnen , unbedingt

bj andernfalls aber bla - dann zu besteuern , wenn
in dem Heimchlande herselb - fi dhf Wsirttencher-
ger eine gleiH » odffff ähnliche Steuer trifft,
IV . Die nach Ziffer I . oben abzngebcnden Er¬

klärungen (Fassivnen >
1) über das Kapital - und Renten - Ein¬

kommen  können entweder mündlich in das von der
Ortssteuerkommission zu führende Aufnahmeprotokoll,
oder schriftlich nach den in Ls. 17 , Ziffer 1 der In¬
struktion vom 10 . Juni 1853 gegebenen , aus den
Fassionsfvrmularien ersichtlichen näheren Bestimmun¬
gen abgegeben werden . Dagegen sind

2 ? die Fassivnen über das Dienst - und Be¬
rufs - Einkommen  in der Reget schriftlich  nach
dem vorgeschriebenen Formular ; u übergeben.

V . Von d er Fas siv n spflich t befreit  sind
bezüglich des oben Ziff . II . 1 bezcichnetcn Kapital-
und Renten - Einkommens  die im Gesetz Art . 3

a . b . g . genannten Anstalten , die im Gesetz Art.
3 V . e . erwähnte allgemeine Sparkasse in Stuttgart
und diejenigen , welche in diese Sparkasse Ersparniß-
Einlagen gemacht haben , hinsichtlich der denselben aus
diesen Einlagen znfließcnden Zinse , ferner die in Art.
3 V . k. genannte Kasse des Wohlthätigkeitsvereins,
sowie bezüglich des Dienst - u . Berufs - Einkom¬
mens  die Landjäger und die militärischen Forst - ,
Zollgrenz - und Steuerschntzwächter und diejenigen
Personen , deren Dienst - und Berufs - Einkommen den
jährlichen Betrag von 350 »IL nicht übersteigt . l Ein-
kommenssteuergesetz Art . 3 II . a . und b . und Gesetz
vom 20 . August 1861 , Reg .- Bl . 2 . 186,  Artikel 3
und Gesetz vom 24 . Juni 1875,  Reg .- Bl . S . 331,
Artikel 1 ). Uebrigens muß auf etwaiges Anfordern
der Ortssteucrkommilsion gleichwohl die in ß . 14,
Abs . 2 der Instruktion vom 10 . Juni 1853 vorge¬
schriebene Anzeige abgegeben werden.

VI . Wenn weitere i s. Ziff . V . oben ) im Gesetz
Art . 3 V . 6. k. genannte Anstalten , oder wenn In¬
stitute der im Gesetz Art . 3 a . e . ck. Ir. bezeichueten
Art Steuerbefreiung ansprechen , desgleichen , wenn
auf Grund der Bestimmungen im Gesetz Art . 3 V.
b . ein solcher Anspruch erhoben werden will , so sind
diese mit vollständigen -Rachweisen zu begründenden
Ansprüche durch die Ortssreuerkommission beim Ka-
meralamt anzubringen . Die den Mitgliedern des
Kapitalisten - Bereins  in Stuttgart früher eiuge-
rüumte , seit 1 . Juli 1859 aber ausgehobene Steuer¬
freiheit für ihre Einlagen in diesen Verein bleibt laut
der vom K . Steuerkoltegium auf Grund des Art . 1
des Gesetzes vom 20 . August 1861 (Reg .- Bl . Seite
185 ) unterm 1 . Juli 1864 (A .- B . S . 85 ) getrof¬
fenen Verfügungen aufgehoben : die Mitglieder dieses
Vereins werden daher aufgefvrdert , die Zinse aus
diesen Einlagen gleich ihren übrigen Kapitalziusen zu
fatiren . Ebenso haben die Mitglieder der Allge¬
meinen  R en te  n a n sta l t in Stuttgart die Renten,
welche sie von dieser Anstalt beziehen , zu fatiren und
zu versteuern , da die Rentenaustalt seit 1 . Juli 1860
nur die nach Abzug der auszubezahlenden Reuten
ihr verbleibenden Activzinse versteuert , welches Ver¬
hältnis laut der vom K . Steuerkollegium unterm 9.
August 1864 (A .- Bl . S . 99 ) auf Grund des Art.
1 des Gesetzes vom 20 . August 1861 getroffenen
Verfügung fortbestehen bleibt . Desgleichen haben
die Einleger in die mit der allgemeinen Rentenanstalt
verbundene Spar - und Dep ositenkasse  als Gläu¬
biger der Rentenanstalt die hieraus zu beziehenden
Zinse gleich ihrem sonstigen Kapital - und Renten-
einkvmmen , und ebenso haben die Mitglieder der an
die allgemeine Rentenanstalt übergegangenen sogenann¬
ten Rottenburger Wittwenkasse  ihre diesfälligen
Bezüge nach Art . 1 II . b . des Einkommenssteuer¬
gesetzes zu versteuern.

VII . Die bloße Thatsache einer erstmaligen
oder einer gegen früher veränderten Fasston soll
für die Ortssteuerbehörden noch keine Veranlassung
bilden , um von den Fatenten einen näheren Nach¬
weis über den Grund der früheren Unterlassung der
Fassion oder des früheren niedrigeren oder höheren
Betrags derselben zu verlangen . Die Forderung
eines solchen Nachweises ist vielmehr den Orts¬
steuerbehörden nur dann als zuläßig bezeichnet , wenn
nach der Persönlichkeit des Fatenten oder nach den
sonstigen Umständen triftige Gründe vorliegen wür¬

den , die Richtigkeit der Fassion in Zweifel zu ziehen.
VIII . Wer sein der Besteuerung unterliegen¬

des Einkommen ganz oder theilweise verschweigt , hat
neben der verkürzten Steuer den zehnfachen Betrag
derselben als Strafe zu bezahlen , welche auch nach
dem Tod des Schuldigen angesctzt werden kann.

Die Steucrgefährdung ist im Falle unvoll¬
ständiger oder unrichtiger Fassiou mit Ablage hex
schriftlichen oder mündlichen Erklärung an die Auf¬
nahmebehörde , bei gänzlicher Unterlassung der An¬
zeige aber mit dem Ablauf des Steuerjahres vollen¬
det (Art . 11 Absatz 3 des Gesetzes vom 19 . Sep¬
tember 1852 ) .

Den 3 . April 1882.
Die Kameralamrer

Altensraig , Hirsau , Reuthin.

K- Amtsgericht Nagold.
Die Gerichtsvollzieher

von Bemerk , Bösingen , Ebershardt , Ebhausen , Ess¬
lingen , Enzrhal , Ettmannsweiler , Gaugenwald , Un-

terschwandors und Wenden
werden an die unverweilte Einsendung des Haupt¬
registers und Kasseutagbuchs erinnert.

Nagold,  den 3 . April 1882.
Obcramtsrichtcr

_
Tages - Neirigkeiterr.

Deutsches Reich.
Nach dem Stuttg . R . Dagbl . hat sich in Al¬

tenstaig Stadt  ein Schuhmacherverbund gebildet,
der die Lehrlinge deS Fachs künftig , erstmals in 14
Tagen , einer Prüfung unterwirft . Die Meister und
Lehrlinge der Landorte sind zum Anschlüsse einge¬
laden.

Herrenberg,  31 . März . In der hiesigen
landwirthschastl . Haushaltnngsschule,  welche von
17 Schülerinnen besucht war , fand gestern die Schluß-
Prüfung des 1. halbjährigen Kurses statt . Die auf¬
gelegten Hefte und die Handarbeiten , welche in gro¬
ßer Zahl , vom Flickstrumpse bis zum Herrenhemd
und den feineren Strickarbeiten ausgestellt waren,
trugen den Stempel der Pünktlichkeit und großen
Fleißes au sich und fanden allseitigen reichen Beifall.
Die Anwesenden , namentlich die Eltern der Schüle¬
rinnen , waren über das günstige Resultat der Prü¬
fung sehr erfreut . Da der Unterricht nicht über die
Volksschiilfächer ausgedehnt wird und auch beim Ko¬
chen und bei den Handarbeiten nicht über die Be¬
dürfnisse einer bäuerlich -bürgerlichen Haushaltung
yinausgegangen wird , so ist nicht zu befürchten , daß
die Schülerinnen ihren heimatlichen Verhältnissen
entwachsen.

Stuttgart,  3 . April . In Folge der Aufre¬
gung , welche durch den Konkurs der Volksbank her-
vorgerufen ist , werden auch andere hier bestehende
eingetragene Genossenschaften mit solidarischer Haft¬
barkeit mißtrauisch angesehen , so die Handwerkerbank
und der Konsumverein . Hoffentlich wird,  da hier
zu Befürchtungen lediglich kein Grund vorhanden ist,
die Panik sich legen ; muß doch jedes Mitglied sich
sagen , daß cs sich durch unvernünftiges Gebühren
schließlich selbst schädigt.

Das heftige Gewit ter , welches am letzten Sonntag
Nachmittag über Württemberg hinzog und durch welches so
mancher Ausflügler in recht unangenehmer Weise überrascht
wurde , hat an verschiedenen Orten Spuren der Zerstörung zu¬
rückgelassen . So schlug in der Parzelle Aitenbach,  Gemeinde
Sulgen (OA . Oberndorf ) der Blitz in ein Bauernhaus und
legte dasselbe in kurzer Zeit in Asche. — In Sulz  erprobte
der Blitz in der Nähe des schuaithofc » seine Kraft au einer
Pappel , die er vollständig zersplitterte . — In Gebersheim
(Leoubcrg ) wurde ein Wohnhaus vom Blitz entzündet und
brannte ab . -- In Göppingen  schlug der Blitz in den Blitz¬
ableiter der unteren Papierfabrik der Herren Krafft u . Stapf
in Eislingen , ohne jedoch zu zünden , ebenso bei Rechbcrg-
Hausen  in einen Bauüh welcher ganz zertrümmert wurde . —
In sonder buch (Blaubenren ) schlug der Blitz in daS Haus
des Schreiners Beck , glücklicherweise ohne zu zünden , tödtetc
aber 6 Hühner , die im Stalle saßen , während der Hahn in
ihrer Mitte nicht verletzt wurde , — In Donzdorf  ist Hagel
in dichten Mengen gefallen , nicht ohne erhebliche Beschädigung
an Obstbäumen.

In Bartenstein  stieß sich die Frau des
Schuhmachers CH. daselbst beim Aufputzen eines
Stubenbodens einen Holzsplitter in die Hand ; be¬
vor der Arzt solchen herauszunehmen gerufen wurde,
war schon die Hand hoch angeschwollen und nach
wenigen Tagen starb die Unglückliche an den Folgen
dieser Verletzung.

Brandfälle : In Cannstatt,  am 2 . April
die Gutman ' sche  Korsettfabrik fast ganz ; viele Ar¬
beiter dürften auf längere Zeit brodlos werden.

Neu -11 l m , 3 . April . Das „ Ulm . Tagbl . " berichtet:
Einer hiesigen Arbeiterfamilie wurde ein Mädchen geboren,
das keine sichtbare oder fühlbare Spur von Augen hat . Die
Augenhöhlen sind mit der Stirne fleischig verwachsen und imr
das Naschen tritt hervor ; dabei ist datz bedauernswürdige We¬
sen munter und lebenskräftig Und wnrdy gestern getauft

Berlin,  tz , Apr . Djp „ Palis , Aachr . " stellen eine Be¬
rechnung über dyH Majoxjj -iWerhPtiiiL für die Tabakmmw-
Pvlvorlage im MvdeSratb ' aE 2 )arM , werden voransstcht-
Uch stimmen : jtzr datz Mouopvl ff KLlßeu 17 , Bayern 6,
Württemberg 4 , Hessen 3 , Mccklenburg - Ichwerin 2 , Mecklen-
bnrg -Strelitz 1, Anhalt 1, Schwarzburg - Ruovlstadt l , Waldeck
l , zusammen l',y ; gegen  dasselbe : Sachsen 4 , Baden 3, Sach¬
sen-Weimar l , Oldenburg 1, Brannschweig 2 , Sachsen -Meinin¬
gen 1, Sachsen -Altenbnrg l , Sachsen -Cobnrg -Gotha I . Schwarz-
burg -Soudershnnsen 1 , Rcuß allere Linie 1 , Rcnß jüngere
Linie 1, Schaumburg -Lippe 1, Detmold l , Lübeck l , Bremen
l , Hamburg 1, zusammen 22.

ZL e r l in , 3 . April . Die Ernennung des Herrn
Vvn s - chlözer  zum preußischen Gesandten in Rom
wird heute durch den Pr . Staats -Anzeiger bekannt
gemacht.
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In einerDer Cultnrkampf  geht zu Ende . _
der letzten Sitzungen des preußischen Abgeordneten¬
hauses ist die Bismarck -Falk ' sche Maigesetzgebung
dem Centrmn , d . h . Rom zum großen Theile auS-
geliefert worden . Die Vollmachten des Juligesetzes
von 1881 für die Regierung sind bis zum 1 . April
1883 verlängert , die Wiedereinsetzung der abgesctzlen
Bischöfe in ihre Aemter , die Beseitigung der wissen¬
schaftlichen Prüfung für die ftathol .) Geistlichen sind
dem Ceutriun zugestanden worden . Auf Grund des
vereinbarten Gesetzes können alle Bischöfe und alle
geistlichen Stellen wieder besetzt werden , ohne daß
die maigesetzlichc Anzeigepflicht erfüllt wird . Es ist
ein Sieg der Verständigung zwischen den Conserva-
tiveu , Ccutrum , Polen und Radikalen . Ob der Friede
damit erkauft ist , wollen wir abwarten . Windthorst
hatte um des großen Gewinnstes willen für Rom
einige Tage zuvor in der Debatte über das beschlag¬
nahmte Welfcilvermvgen sogar den Herzog von Cum-
berland , den Sohn seines Welfenkönigs , im Stiche
gelassen ; denn Rom geht ihm über die Welfen . Es
war psychologisch außerordentlich interessant , wie er
sich in der Debatte über den Welfen - oder Repti¬
lienfond aus der Verlegenheit zog und in der fol-
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genden Debatte über die Maigcsetzgebung ein so trü¬
bes Gesicht machte , als ob er und Rom unterlegen
waren , während sie doch den langersehnten Gewinn
einheimsten . Vier Finger hat Windthorst und das
Centrum in der Hand , nur den Daumen hat Bis¬
marck für sich behalten , um ihn doch noch einmal
den Herren aufs Auge zu drücken.

Aus Berlin wird der „ Köln . Ztg ." gemeldet:
„In der Sitzung des Staatsministenums am letzten
Montag waren bei der Bcrathnng über die Frage,
ob das von den Konservativen mit dem Centrmn
geplante Kompromiß in der Kirchensrage anzuneh-
mcn oder abznlehnen sei, die Stimmen beinahe gleich
gcthcilt . Unter diesen Umständen wurde beschlossen,
die Entscheidung dem Ministerpräsidenten zu über¬
lassen . Fürst Bismarck hat nun soeben von Fried-
richsruh aus seine Genehmigung zu dem Kompromiß
ausgesprochen . Indessen wird die Regierung bemüht
sein , an ihrer Vorlage möglichst festzuhalten . Wenn
also das Herrenhaus dft Artikel 4 und 5 über die
Auzeigepflicht wiederherstellen sollte,  so wird sie sich
für die Wiederherstellung anssprechen . Was die
Verhandlungen mit Rom betrifft , so sind alle Nach¬
richten , daß Schlözer mit seiner Aufgabe gescheitert
sei , als irrig zu betrachten . Die Zustimmung des
Fürsten Bismarck zum konservativ -klerikalen Kompro¬
miß veranlaßt die „Köln . Ztg ." , demselben den Rest
ihrer Freundschaft vollends ' zu kündigen und zur
entschiedensten Opposition überzugehen.

Der Sultan hat den beiden Söhnen des Für¬
sten Bismarck die Offiziers - Insignien des Osmanie-
Ordens verliehen.
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Königsberg,  30 . März . Gestern Abend trank ein
Mädchen in einem hiesigen Tanzlokale auf Grund einer Wette
1P , Liter Branntwein in einem Zuge aus , in Folge dessen es
nach kurzer Zeit verstarb.

Schwerin,  4 . April . Der Liederkomponist
Kücken ist gestern 71 Jahre alt in Folge eines
Schlaganfalls gestorben . (I . Wilh . Kücken ist 16.
Nov . 1810 geboren . In Stuttgart  war er 1851
bis 1861 Hvfkapellmeister . Seitdem lebte er ohne
öffentliches Amt in Schwerin .)

Oesterreich-Ungarn.
Wien,  1 . April . Der Kaiser  eröffnete heute

Vormittag um 11 Uhr die erste internationale
Kunst - Ausstellung.
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Italien.
Palermo , 1. April. Die Feier der sicilia-

nischen Vesper dauerte von 10 Uhr Vormittags bis
5 Uhr Nachmittags und verlief in vollständiger Ord¬
nung. Der ungeheure Zug ging in die Heiligegeist¬
kirche, wo der Aufstand gegen das Haus Anjou be¬
gann, sodann in die Kirche Martorana, mo sich das
Parlament des befreiten Sieilien versammelte. In
beiden Kirchen wurden Gedenktafeln feierlich ange¬
bracht. Senator Perez und Crispi hielten Reden,
worin sic bcthencrtcn, die Feier sei in keinerlei
Weise gegen Frankreich gerichtet. Am Zuge nahmen
die meisten sicilianischen Senatoren und Deputirten
tbeil, ferner die Munizipalitäten der größeren sicilia-
nischeu Städte , 100 politische Arbeitervereine. Die
Stadt ist beflaggt: Abends fand eine allgemeine Illu¬
mination statt, lieber 20,000 Fremde, theils Sici-
lianer, theils vom Kontinente, sind anwesend. Das
Fest hat einen rein mnnicipalen Charakter.

Ein blutiges , entsetzliches Drama hat
sich in Neapel zngetragem Ein dreißigjähriger
Apothckergehilfe Namens Nevano hat seine Frau
und drei Kinder ersr vergiftet und, um den Tod
zu beschleunigen, allen Vieren dann das Messer durch
die Brust gestoßen, während sie schliefen. Nach voll¬
brachter Tbat vergiftete sich der Mörder selbst. Als
das Todesröcheln des Sterbenden die im Hause
wohnenden Verwandten weckte und dieselben die
Thnre erbrachen, ries chucn Nevano zu: „Es ist nn-
'nütz, daß Ihr unS helft, wir sind alle gestorben."
In der That war der Mann zusammengestürzt, als
die Thür endlich aufging. Die fünfundzwanzigjäh¬
rige Mutter lag über den Leichen ihrer Kinder,
welche sie offenbar zu schützen gesucht hatte. Drei
Briefe gaben Ausschluß über das schreckliche Verbre¬
chen. Die Noch hatte den Unglücklichen zum Aeu-
ßersten getrieben. Seir Monaten ohne Beschäfti¬
gung, befand sich Nevano in Verzweiflung, weil er
keine Arbeit fand. Um seine Frau und Kinder dem
Elend zu entziehen, träufelte er ihnen während des
Schlafes Gift in den Mund und vollendete dann
die Katastrophe in der oben angegebenen Weise.

Schweiz.
Wie man sich in der Schweiz zu helfen weiß.

Eine Gemeinde im Kmirvn AmMU versprach einem durchrei¬
senden Handweric-dn.rjchen aus St . Gallen 300 Frcs, wenn er
eine ihr viel Kosten verursachende Weibsperson heirathe. Der
St . Galler ging aus den Vorschlag ein und hcirathete die an-
gebotene Weibsperson, wodurch diese nun St . Galler Bürgerin
geworden ist und der Aargaucr Gemeinde nicht weiter zur
Last fällt.

Frankreich.
Pari  s, 1. April. Die Rekrutirungs-Kommis-

sion wählte laut „Frks. Ztg." Gambetta mit 14 ge¬
gen 6 Stimmen zu ihrem Vorsitzenden. Der Se¬
nat berieth die Vorlage über einen Kredit von acht
Millionen zu den tunesischen Expeditionskostcn, Bro-
glie konstatirte, daß Tunis schon achtzig Millionen
gekostet babc, und kritisirte den Bardovertrag. Er
verlangte, daß das Ministerium sich über seine Ab¬
sichten hinsichtlich der tunesischen Schuld und ande¬
rer Fragen ansjpreche. Freycinet erwiderte, der
Effektivbesiand von 35,000 Mann in Tunis sei ge¬

genwärtig nothwendig , werde aber allmählich verrin¬
gert werden . Der Kredit wurde einstimmig bewilligt.
Der Senat genehmigte den Handelsvertrag mit Italien.

In Frankreich  sind die Augen der Nation
wieder mehr als je auf das Thun und Treiben
Gambetta 's gerichtet. Er bereitet offenbar einen
Feldzug auf das Kabinet Freycinet vor. Dazu ge¬
hört vor Allem eine Bearbeitung der öffentlichen
Meinung und diese hofft er durch Ankauf einer
Menge Vvn Journalen in Paris und in der Pro¬
vinz zu erreichen. In der Provinz sollen ihm bereits
22 Blätter gehören. Gambetta hat indessen noch
einen zweiten Pfeil im Köcher. Als Mitglied des
Kammerausschusses für das neue Rekrutirungsgesetz,
in welchen er gewählt worden war , weil sein An¬
sehen in Angelegenheiten der Vaterlandsvertheidigung
nach wie vor besteht, sucht er die Massen aufs
Neue für seinen Plan zu begeistern. Er hielt in
der fraglichen Abtheilung sofort eine lange Rede,
worin er über die mangelhafte militärische Lage
Frankreichs klagte und drohend ausrief: „Bis jetzt
hat man lavirt, um die Schwierigkeiten zu umgehen.
Unter dem Kaiserreich sprachen sich die kompetenten
Männer für die allgemeine Wehrpflicht aus. Die
Regierung blieb aber taub. Deshalb entstand das
System Niel. Nach dem Kriege von 1870 wurde
ebenfalls die allgemeine Wehrpflicht verlangt; aber
Thiers war ein Bewunderer des Gesetzes von 1832
und es blieb bei halben Maßregeln. Das Kriegs¬
budget ist beträchtlich, und mit den ungeheuren Aus¬
gaben haben wir Massen in Kriegszeiten, aber eine
sehr geringe Anzahl Soldaten in Friedenszeiteu.
Unsere Kadres sind nicht vollständig. Der Augen¬
blick ist gekommen, um einen Beschluß zu fassen; wir
müssen eine wirklich starke Armee schafsen.
Die Auslassungen Gambetta's wurden in seiner Ab-
theilung, die fast nur aus seinen Anhängern besteht,
mit Bewunderung begrüßt.

Ein un entdecktes Gift.  Eine äußerst interessante
Entdeckung hat der französische Gelehrte Gautier  gemacht.
Derselbe hat der Pariser Akademie der Medizin mitgetheiN,
daß er gefunden zu haben glaube , der menschliche Speichel
enthalte ein Gift , welches sich von dem der Schlangen nur da¬
durch unterscheide , daß es weniger intensiv als dieses wirke,
daß man mithin nichts Ungereimtes sage, wenn man den Biß
eines Menschen unter Umständen für gefährlich halte . Aus
20 Gr . Speichel bekam er durch geeignete Behandlung eine
Substanz , welche, in Form einer Solution unter die Haut
eines Vogels gebracht, merkwürdige giftige Wirkungen hervor-
rics . Zuerst zitterte das Thier , dann folgte Erstarrung und
nach einer halben Stunde trat der Tod ein.

Rußland.
Petersburg,  3 . April. Das „Journal de

St . Petersbourg" erklärt es für absurd, daß die
Naturalisirnng derjenigen Ausländer, welche in Ruß¬
land 5 Jahre wohnen, verlangt werde; von Der¬
artigem sei keine Rede. Wahr sei nur,  daß fremd¬
ländischen ländlichen Arbeitern, welche nach Ablauf
ihrer Cvntracte um eine Land-Concession nachsuchten,
der Bescheid ertheilt wurde, derartige Concessionen
könnten nur russischen Unterthanen gemacht werden.

In Odessa wurde der General Strenikoff, der
auf einer Bank am Strand saß, durch Revolver¬
schüsse in Nacken und Kopf ermordet. Die Mörder

sind zwei junge Männer, sie flüchteten, wurden ge¬
fangen und weigern sich, ihren Namen zu nennen.
Der General stand an der Spitze einer Untersn-
chungseommission.

Die „St . James Gazette" läßt sich melden:
„Es ist ein offenes Geheimniß, daß die Reise nach
Italien , welche der Großfürst Wladimir , der älteste
Bruder des Czaren, gegenwärtig zum Besten der
Gesundheit der Großfürstin macht, thatsächlich ein
freiwilliges Exil ist; denn die Stellung des Groß¬
fürsten ist etwas schwierig in Rußland geworden,
seitdem der Kaiser überredet worden, daß im Falle
seines Hinscheidens eine große Partei den Czare-
witschu. dessen Bruder zu ignoriren und den Groß¬
fürsten Wladimir zum Kaiser auszurufen beabsichtigt."

HandelK Merk ehr.
(Preise der Lebensbedürfnisse in Stuttgart

ans dem Wochemnarkt vom 1. April .) 1 Kilo süße Butter
2 -4L 40 4, saure Butter 2 -4ü 20 4, 1 Kilo Rindschmalz2 4L
40 4, Schweineschmalz1 60 4 , 10 frische Eier 55 4 , st,
Kilo Kalbfleisch mit Zugabe 55 4 , Mastochsenfleisch 66 -v,
Schweinefleisch 65 bis 70 4 , Rindfleisch 50 4 , Hammelfleisch
70 4, 1 Kilo weißes Brod 32 4, Schwarzbrot» 30 4 , Haus-
brod 24 4 , 50 Kilo Heu 3 -.L 90 4 bis 4 20 4 , 50 Kilo
neues Stroh 3 bis 3 «« 20 4 , 1 Raummeter Buchenholz
11 Birkenholz 10 -4t, Tannenholz 7 -4t 50 >̂. — Fleisch¬
preise in der Markthalle : p, Kilo Rindfleisch 48 4 , Schwei¬
nefleisch 65 4 , Kalbfleisch 54 4 , Hammelfleisch 60 4.

Stuttgart,  3 . April. sLandesprodnktcnbörseyDas
heutige Geschäft können wir nur als lustlos bezeichnen, übri¬
gens wurde zu den alten Preisen umgesetzt. Wir notiren pro
100 Kilogr. : Warzen, bahr. -4t 26.25 bis -4t 26.50 , russischer
-« 24.25—25,50, ungarischer-4t 26,15, indischer-tt 24, Ker¬
nen -4t 26,30, Mchlbörse:  Nr , 0 : -4t 37, Nr. 1: -<t 35.50
bis -4t 36.50, Nr. 2 : -« 34 - 35, Nr. 3 : -4L 31.40 bis -4t 32,
Nr. 4 : 4L 26.50 - 27.50. Nächste Börse 17. April.

Heilbrvnn. (Ledermarkt vom 29. März .) Bei der
Nähe der Frankfurter Osterledermesse konnte der Verkehr des
diebmaligen hiesigen Marktes nur ein unbedeutender sein. Trotz
der schwachenZufuhren haben aber bessere Preise nicht erzielt
werden können , nur gute Gattungen von Wildobcrleder er¬
reichten einen kleinen Aufschlag. Schmalleder und Katbledcr
blieben gedrückt: fester waren die Preise von Sohlleder , die
sich auf dem Stande des letzten Marktes erhalten haben. Der
nächste Ledcrmarkt findet hier Dienstag,  den 23. Mai , statt.

Allerlei.
— Zur  Vertilgung der Schwaben läßt

sich folgendes  Mittel anwenden.  Man nehme
ein Waschbecken oder eine größere glasirte Schüssel,
schütte etwas Bier hinein und stelle dieselbe des
Nachts auf den Fußboden des Raumes, wo sich die
Schwaben aufhalten. Außerhab um die Schüssel
wickele man Tücher herum. Die Schwaben, durch
den Geruch des Bieres angezogen, klettern an den
um die Schüssel gewickelten Tüchern leicht bis an den
Rande desselben hinauf und rutschen an der glatten,
glasirten inneren Seite der Schüssel hinab ins Bier,
ohne wieder emporklettern zu können.

— Praktischer Vorschlag.  Ein Herr ließ sich in
einem Cafs eine Portion Zucker geben. Bon dem letzteren
blieben einige Stücke übrig . Ein anderer Gast benutzte einen
Augenblick und ließ den Zucker in seiner Rocktasche verschwin¬
den. Der Herr bemerkte aber den Diebstahl . Schnell ergriff
er das volle Glas Wasser und sagte zu dem Dieb : „Wollen
Sie nicht so gut sein und das Wasser auch mitnehmen " , und
goß es dem Erschrockenen in die Rocktasche. Das allgemeine
Gelächter der Anwesenden wollte kein Ende nehmen.

S ch i e t i n g e n.

Iilgd-Berpachtung.
Die hiesige Jagd

wird
-,E >.' Dienstag den

MA 11. April d. I .,
Mittags 12 Uhr,

^ »auf dem Rathhaus
auf weitere3 Jahre verpachtet, wozu
Liebhaber einladet

der Gemeinderath.

Revier Thumlingen.Klasterholz-Berkaus.
Aus den Staats¬
waldungen Döbele

kl , 2 , 5 kommen
am Donnerstag den 13. April,

Morgens 10 Uhr,
in der Linde in Altnuifra: 2 Rm.
tannenes Spaltholz , 36 Rm. tann.
Schtr., 17 Rm. tan. Pgl. und 6 Rin.
tan. Anbruch zum Verkauf.

Amtliche und 'RrivaL -HZekMrntrnachungen.
Revier Altenftaig.Brennholz-Verkauf

am Mittwoch den
12. April,

Vormitt. 10 Uhr,
auf dem Rathhaus in Schönbronn aus
Buhler Abth. 3, 4, 6, 12 und 23:

291 Rm. Nadelholz- Schtr. , Prgl.
und Anbruch._
Revier  P f a l zg r a f en w ei  l e r.

Klmimhhch-, KlkMlhch-
ui>- Rkißg-Nerkliiif

am Dienstag den
11. April,

Vormitt. 10 Uhr,
auf dem Rathhaus in Pfalzgrafenwei¬
ler aus Leimenmiß Abth. 52, Saibles-
teich 66 , Weilerbühl 63 , Sägbühl,
Herrgottsbühl und Scheidholz der Hü¬
ten Edelweiler, Grömbach, Herzogs¬
weiler und Kälberbronn:

79 Gerüst- , 1100 Hopfenstangen,

375 Floßwieden, Rm. : 368 buch.,
1249 tann. Schtr. , Prgl ., Anbruch u.
532 unausgeprügeltes Reisig.

A l t en sta i g.

Briickens-erre.
Wegen baulicher Reparatur ist die

Sägmühlebrücke beim Anker am
Samstag de« 8. April d. I.

unfahrbar.
Den 4. April 1882.

Stadtschultheißenamt.
_ Walther. _

B er n eck.

Nutz- LBrennholz-
Berkaus.

Samstag den
8. April.

Nachm. 2 Uhr,
werden aus den gutsherrl. Waldungen
im Löwen hier verkauft: aus Fichtwald
und Thann: i

8 Eichen 1,5—7 in lang und biss

86 oni dick; 53 Buchen2—7 in lang,
4 Rm. eich. Scheiter und 18 Rm. dto.
Prügel, 29 Rm. buch. Scheiter u. 27
Rm. dto. Prgl . Scheidholz: 7 Rm.
tann. Scheiter und 125 Rm. dto.
Prgl . Unaufbereitet Reisach: eichen»
tax. zu 50 Wellen; buchen, tax. zu
400 Wellen; tann., tax. zu 200 Wellen.

Aus Neubann 4 und Fichtwald7 :
ungebund. Reisach auf Haufen, tax. zu
1800 Wellen._

R o h r d o r f.
Aechten SeeländerFlachssamen

zum Säen, pr. Neu-Vrlg. 2. 60 bei
Bleicher Dürr.

Nagold.
Nächsten Sams¬

tag den 8. April,
Morgens 11 Uhr,
verkauft9 Stück

7 / ine
Aug. Reichert.



R o l) r d o r f.

600 Mark
aus der Gemeindepflege und

170 Mark
aus der Armenkasse werden gegen ge¬
setzliche Sicherheit sogleich ausgeliehen
von Gemeindepfleger

B a r e i s.

K«»trol-Nklsa»»»l«Mi>
im Landwehrkompagnie - Bezirk Uagold

finden statt:
für die Dispositionsurlaubcr , die Re¬
servisten , die Wehrmünner , die zur
Disposition der Ersatzbchörden ent¬
lassenen Mannschaften und die Halb¬
invaliden . welche noch im dienstpflich¬

tigen Alter stehen:
1) In der Station (des Kvntrolbezirks)

Nagold
am 14 . April 1882 , Nachmittags 3 Uhr,

an der Turnhalle.
2 ) In der Station (des Kvntrolbezirks)

Haiterbach
am 15 . April 1882 , Vormittags 9 Uhr,

am Rathhnus.
3 ) In der Station (des Kvntrolbezirks)

Altenstaig Stadt
am 15 . April 1882,

Nachmittags 2Lr Uhr,
am neuen Schulhaus.

4 ) In der Station (des Kvntrolbezirks)
Wildberg

am 17 . April 1882,
Vormittags 8 V2 Uhr,

am Rathhaus.
Zu den Kontrolbezirken Nagold,

Haiterbach , Altenftaig und Wildberg
gehören dieselben Ortschaften wie bisher.
Im Zweifelsfalle können die Ortsvor¬
steher darüber Auskunft geben.

Die Besitzer von Orden und Ehren¬
zeichen haben solche zu den Koutrol-
versammlungen bei Strafvermeidung
anzulegen . Desgleichen sind Militär-
Paß und Führungsattest mit zur Stelle
zu bringen.

Calw,  im März 1882.
Landwehrbezirkskommando.

Bekanntmachung,
betreffend die Hebungen der Mann¬
schaften des Beurlaubtenstandes im

Jahre 1882.
1) Von der Reserve der Infanterie die

Mannschaften der Jahresklassc 1875
event . 1876 in der Zeit vom 15.
bis 27 . Mai.

2 ) Von der Landwehr - Infanterie die
Mannschaften der Jahresklasse 1872
event . 1873 vom 12 .- 24 . Juni.

3 ) Von der Reserve der Feldartillerie
die Mannschaften der Jahresklasse
1875 event . 1876 vom 1.— 13 . Mai.

4 ) Von der Landwehr - Feldartillerie die
Mannschaften der Jahresklasse 1872
vom 15 .— 27 . Mai.

5 ) Von der Fußartillerie die Mann¬
schaften der Jahresklasse 1875 event.
1876 u . 1872 event . 1873 im Mo¬
nat Mai bei Griesheim.

6 ) Von den Pionieren die Mannschaf¬
ten der Jahresklassen 1875 resp.
1876 und 1872 resp . 1875 vom 1.
bis 13 . Mai.

Ucberdies erhält jeder einzelne Mann
eine Ordre , auf welcher Tag n . Stunde
seiner Gestellung genau angegeben sind.

N a g 0 l d.

Kknkiniidiljkn-Gchch.
Ein fleißiges , solides Mädchen von

16 - 18 Jahren findet bis Georgii eine
Stelle durch

die Redaktion.

IKXXXXXXXXXX
Nagold.

L « , >
unserer Kinder

Wilhelinine und Christian
laden wir Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Dienstag den 11. April
in das Gasthaus zum „Schiff"

frcundlichst ein.
.I 0I1KHN kn. 11861', 8o1iMvirt!i.
TViilm Nnrin Hokvvtzikltz.

Isel s h ausc  n . M

s Hochzeits-Einladung . K
V ? Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Verwandte,
A Freunde und Bekannte auf ^

8
Dienstag «nd Mittmach den 11. nnd 12 . April

LA in das Gasthaus zum Hirsch hier
freundlichst ein.

Jakal » Friede . Mast.
Sohn des Friedr . Mast , Bauers in Bösingen , M

und seine Braut:
U Catharine Schnler , d

Tochter des Joh . Gg . Schüler , Gcmeindcraths . ^

C a t m.

8prtziMiiKer ÄtzZel,
sehr leicht, außerordentlich danerhast
LNd hjllig , liefert in Maschinen - und
in Handform unter lOjührigcr Garaniie
in Wagenladungen von 11000 Stück
auf alle Stationen . Muster portofrei.

L . korlLektzi ' .

Für Schuhmacher¬
meister!

Rohrstiefelschäfte und Vorschuhe in
Rind - und Kalbleder , Zugstiefelschüfte
für Herren und Damen , Schnürfchäste
und elegante Knopfschäftc für Kinder,
letztere besonders billig , empfiehlt in
schöner neu eingetrofsener Waare

Gottlob Knödel.

Nagold.

Für diese rühmlichst
bekannte Bleiche über-
nehme ich auch Heuer

" ' wieder  Bleichgegen¬
stände aller Art unter

Zusicherung bester Besorgung.
Gottlod Schmid.

N a g v 1 d.
Der Unterzeichnete hat die Nieder¬

lage von den beliebten chemisch berei¬
teten rauch - und geruchfreien

KaulchchbiMlitchki!
übernommen und empfiehlt dieselben
zur geneigten Abnahme in beliebigem
Quantum.

Paul Lchustcr,
Haitcrbacherstraße.

M indersba  ch.

^ ^ Einen fast noch ganz neuen
ft^ ezweispänniaen

Magsn
mit eisernen Achsen verkanst am Oster¬
montag , Mittags 1 Uhr , billig

Schmid Ohngemach.

N a g 0 l d.

Empfehlung.
Auf kommendes Früh¬

jahr und die Confirma-
tivn erlaube ich mir mein
Lager in Filz - u . Seide¬
hüten neuester Fayon
bestens zu empfehlen.
Namentlich besitze ich
Confirmaudeu -Hüte zu

äußerst billigen Preisen.
Reparatnre « an Filzhüien wer¬

den auf jede beliebige Fayon schnell
und billig besorgt von

Gustav Scheck, Hutmacher,
gegenüber dem Anker.

N ag 0 l d.

kür KMtullsedkr
Mein Lager in

Zug- k Slhuiirslhiistt«
ist neu sortirt und empfehle solche bei
billigen Preisen zu geneigter Abnahme.

Gültliuge  n.
Unterzeichneter verkauft wegen Weg¬

zugs am
Ostermontag den 10 . April,

Mittags 2 Uhr,
einen vollständigen , noch gut erhaltenen

Schreiner-
Handwerkszeug.

Friedrich Ernst,
Wagnermeister.

Berakkordirnng.
Unterzeichneter ist Willens , seine

Hopfendrahtanlage am Schloßberg ver¬
bessern zu lassen . Arbeiter hiezu wollen sich

am Ostermontag den 10 . April,
Mittags 1 Uhr,

auf dem Hopfengarten einfinden.
Das nöthige Holz , Nägel u . dergl.

beschafft der Eigenthümer.
I . Hauser,  Hopfengärtner.

Ebhause  n.
lieber die Ostcrfeiertage schenkt feines

lloppelbM
aus

lammwirth Walz.
Sulz,

lieber die Feiertage
henkt gutes

LMM
Adlerwirtb P r 0 ß.

ber 1 cli n>a n d 0 r s.
lieber die Ostcrfeiertage

wird feines

koMikr
ausgeschcnkt von

Kubier  z . Schwane.
W aldd 0 r s.

. Ueber die Osterfeier-
HicS HE ltaae schenkt

öockdjök
ans

Rappenwirth R a u.

B a d Röt h enba  ch.
Einen guten

WKEiusMUtt-WüM
mit eisernen Axcn lammt Blähe bat zn
verkaufen Haus ; er  z . Bad.

Ein Schreinergeselle
kann sogleich cintrcten bei

Adolf Strähle.
Nagold.

Einen steinernen

Schwemstüll
sucht zn kaufen

I . Grüninger,  Bahnhofstr.
Nagold.

Ein Knabe mit guten Schulkennt¬
nissen kann als

Setzerlehrling
eintreten in der

G . W . Zaiser ' schen
Buchdruckerei.

An .
sowohl für Tapeziere , als auch für
Metzger , Kaufleute und Wirthe haben
wir wieder ziemlich Vorrath.

G . W . Zaiser ' sche  Buchh.

Frucht
Cnlw , den

- Mreife:
1. April 1882.

-1 ch)
Kernen. 13 — 12 95 12 80
Dinkel. 9 50 9 34 9 30
Haber. 7 45 7 9 7 — .

Wicken. -- 14 — —

Tübingen , den 31 . März 1882.
ch) chZ

Dinkel. 9 21 9 03 8 86

Haber. 7 68 7 55 7 43
Kernen. - 13 - — —

Weizen. -- 12 — — —

Gerste. - - 9 15 — —

Wicken. — 10 — — —

Wegen des h. Oster¬
festes erscheint nächsten Dien¬
stag kein Blatt.

Hiezu eine Beilage.

..eckienr: LteinwaN—  Druck und B e,i .; L r G. Ä Z .llsrr ' ichn-. Äichbandlunz i i -llazoti.
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